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1 EINFÜHRUNG 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Hansestadt Wismar verfügt über den rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 46/97 „Gewerbe- 
und Industriegebiet Haffeld Süd III“. Der Planbereich ist Teil des Betriebsgeländes der Firma 
EGGER Holzwerkstoffe Wismar GmbH, die Bebauung ist entsprechend der Festsetzungen des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes bereits erfolgt.  

Mit der Änderung des Bebauungsplanes Nr. 46/97 sollen die planungsrechtlichen Grundlagen 
für die Errichtung der für die Erweiterung der Leim- und Tränkharzanlage benötigten Anlagen-
teile im „Gewerbe- und Industriegebiet Haffeld Süd III“ in Wismar geschaffen werden. Um die 
Erweiterung der Leim- und Tränkharzanlage am Standort Wismar realisieren zu können, ist 
geplant, die überbaubare Fläche innerhalb des Industriegebietes nach Norden zu erweitern. 

Das Büro dsi wurde mit der Erstellung einer Studie zur FFH-Vorprüfung zum geplanten Vorha-
ben beauftragt. Darüber hinaus sind als weitere umweltrelevante Planungsbeiträge ein Umwelt-
bericht zum Bebauungsplan sowie ein landschaftspflegerischer Begleitplan mit integriertem Ar-
tenschutzbeitrag zur Prüfung der Artenschutzbelange gemäß § 44 BNatSchG Bestandteil der 
Antragsunterlagen. 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Gemäß § 34 BNatSchG1 sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen eines Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung oder eines 
Europäischen Vogelschutzgebiets zu überprüfen. Der Planungsträger hat zur Klärung der Ver-
träglichkeit des Vorhabens mit den Erhaltungszielen der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung oder Europäischen Vogelschutzgebiets die vorliegende FFH-Verträglichkeitsvorprüfung er-
stellt.  

1.3 Erläuterungen zur Methodik und zum Aufbau der Unterlagen 

In der FFH-Vorprüfung wird der Frage nachgegangen, ob ein Vorhaben im konkreten Fall über-
haupt geeignet ist, ein Natura 2000-Gebiet erheblich beeinträchtigen zu können (Möglichkeits-
maßstab). Kann diese Frage verneint werden, ist das Vorhaben aus FFH-Sicht zulässig. Wei-
tere Schritte zur Prüfung der FFH-Verträglichkeit sind in diesem Fall nicht erforderlich. Ist die 
Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung nicht auszuschließen, dann ist eine FFH-
Verträglichkeitsprüfung durchzuführen.  

 
1 Bundesnaturschutzgesetz 
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Die Vorprüfung hat die Aufgabe, den Bearbeitungsaufwand für unproblematische Vorhaben zu 
reduzieren. Es ist deshalb nicht angebracht, den gesamten Aufwand einer FFH-
Verträglichkeitsprüfung in die Phase der Vorprüfung zu verlagern. Somit ist die FFH-Vorprüfung 
ausschließlich auf der Grundlage vorhandener Unterlagen und Daten zum Vorkommen von Ar-
ten und Lebensräumen sowie akzeptierter Erfahrungswerte zur Reichweite und Intensität von 
Beeinträchtigungen vorzunehmen.  

Zur Klärung der Prüfpflichtigkeit von Vorhaben sind in einer Einzelfallbetrachtung folgende 
Sachverhalte zu klären: 

 Liegt ein Natura 2000-Gebiet im Einwirkungsbereich eines Vorhabens? 

und 

 Besteht die Möglichkeit von erheblichen Beeinträchtigungen des/der Schutzgebiete(s) 
in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen? 

Folgende Bearbeitungsschritte sind Bestandteil der FFH-Vorprüfung: 

 Beschreibung des Vorhabens 

 Ableitung und Beschreibung der relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens 

 Ermittlung und Beschreibung der potenziell betroffenen Natura 2000-Gebiete 

 Prognose der möglichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des/der Schutzge-
biete(s) 

Informationsbasis: 

 Begründung zum B-Planentwurf, textliche und zeichnerischer Darstellung 

 Vorhandene Unterlagen zu den Schutzgebieten Natura 2000 

 Fachgutachten 

 Topografische Karten 

 Historische Karten 

 Aktuelle Luftbilder  

 Primärerfassungen der Biotoptypen und faunistischer Artengruppen  
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2 BESCHREIBUNG DES VORHABENS 

Mit der Änderung des Bebauungsplanes Nr. 46/97 sollen die planungsrechtlichen Grundlagen 
für die Errichtung der für die Erweiterung der Leim- und Tränkharzanlage benötigten Anlagen-
teile im „Gewerbe- und Industriegebiet Haffeld Süd III“ in Wismar geschaffen werden. Um die 
Erweiterung der Leim- und Tränkharzanlage am Standort Wismar realisieren zu können, ist 
geplant, die überbaubare Fläche innerhalb des Industriegebietes nach Norden zu er-weitern 
und damit das Maß der baulichen Nutzung entsprechend dem für die bestehenden Flächen 
festzusetzen. Die Höhe der baulichen Anlagen soll den bereits bestehenden Festsetzungen im 
gültigen Bebauungsplan für überbau-bare Flächen entsprechen. Die Festsetzung „Fläche für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 20 BauGB“ ist in diesem Bereich aufzuheben. 

Den entsprechenden Aufstellungsbeschluss zur Änderung des Bebauungsplanes Nr. 46/97 
„Gewerbe- und Industriegebiet Haffeld Süd III“ hat die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar am 
15.02.2018 gefasst. 

Innerhalb des Plangebietes ist die im rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 46/97 „Gewerbe und 
Industriegebiet Haffeld Süd III, 1. Änderung“ festgesetzten Art der baulichen Nutzung nicht Ge-
genstand der 2. Änderung des Bebauungsplanes und wird unverändert beibehalten. Die Bau-
fläche ist als Industriegebiet (GI) gem. § 9 BauNVO festgesetzt. Entsprechend der Intention des 
Bebauungsplans Nr. 46/97 „Gewerbe und Industriegebiet Haffeld Süd III“ dient das Industrie-
gebiet der industriellen Produktion mit einer engen funktionalen Bindung an vorhandene Indust-
rieanlagen (Sägewerk) und damit insbesondere der Schaffung bzw. Sicherung von Arbeitsplät-
zen in Wismar. 

Folgende Nutzungen sind in dem Industriegebiet unzulässig: 

• Tankstellen 

• Einzelhandelsbetriebe 

• Anlagen für kirchliche, kulturelle, gesundheitliche und sportliche Zwecke gem. § 9 
Abs. 3 Nr. 2 BauNVO  

• Anlagen zur Verbrennung von Haus- und Sondermüll sowie  

• Windenergieanlagen  

Das Maß der baulichen Nutzung wird gemäß § 16 Abs. 2 BauNVO durch die Grundflächenzahl 
(GRZ) und die Höhe der baulichen Anlagen festgelegt. Die festgesetzte GRZ beträgt 0,8 und 
entspricht damit der Obergrenze gemäß § 17 BauNVO für Industriegebiete. So soll eine opti-
male Ausnutzung der Bodenfläche an diesem bereits seit vielen Jahren gewerblich bzw. indust-
riell geprägten Standort ermöglicht werden.  

Zur Festlegung der maximal erlaubten Baumasse wird eine Gebäudehöhenbeschränkung von 
25,0 m angegeben. Die Bezugshöhe wird mit der 3,5m NHN festgesetzt. Diese Bezugshöhe 
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stellt sicher, dass die geplanten Gebäude sicher über dem Bemessungshochwasser von 3,20m 
NHN liegen. Ausgenommen von dieser Begrenzung (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 
Abs. 6 BauNVO) sind technische Anlagen wie Schornsteine, Entlüftungsanlagen oder Anlagen, 
die zur Ausübung der gewerblichen Nutzung erforderlich sind, z. B. Kranbahnen und Silos auf 
einer Fläche, die 5 % des überbauten Grundstücksteils nicht überschreiten.  

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch eine Baugrenze festgesetzt. Im Westen und 
Norden hält die Baugrenze einen Abstand von 15 m zu den Flächen mit Bindungen für Bepflan-
zungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von 
Gewässern ein. Im Süden und Osten verläuft die Baugrenze identisch zu der Grenze des Gel-
tungsbereichs. Im Süden verläuft die Werksstraße, so dass somit ein Anschluss an das vorhan-
denen Werksgelände ermöglicht wird. Im Osten schließt die Baugrenze die mit einem Geh-, 
Fahr- und Leitungsrecht (GFL) belegte Fläche ein, um eine Überbauung durch eine festste-
hende ggf. überdachte Ladeeinrichtung zu ermöglichen. Das GFL, dient der Herstellung eines 
Gleisanschlusses auch für die geplante Leim- und Tränkharzanlage und ermöglicht die Trans-
porte über die Schiene abzuwickeln.  

Für die Niederschlagswasserbeseitigung soll der Abfluss der versiegelten Flächen auf den na-
türlichen Abfluss der unversiegelten Fläche gedrosselt werden. Die Rückhaltung soll vorzugs-
weise in einer Anlage mit Dauerstau und maximal 18 m³/(m²h) Oberflächenbeschickung erfol-
gen. Entsprechend der vorliegenden Berechnung gem. Arbeitsblatt DWA-A 117 wird ein Rück-
haltevolumen von ca. 450 m³ bei einem 5 jährigen Regenereignis erforderlich. Da die Einleitung 
aufgrund ihrer Verschmutzung stofflich zu behandeln sind, soll die dem natürlichen Abfluss der 
Fläche entsprechende Wassermenge versickern. Ein Nachweis über die ausreichende Rück-
haltung und Behandlung wurde gem. Merkblatt DWA-M 153 durchgeführt.  

Die für die Rückhaltung und Behandlung erforderliche Fläche wird als Flächen für Versorgungs-
anlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung gem. § 9 Absatz 1 Nummer 12, 14 
und Absatz 6 BauGB nordwestlich der geplanten Anlage festgesetzt. Die Rückhalteanlage wird 
über einen Graben oder eine Leitung an den vorhandenen Verteiler- und Versickerungsgraben 
südlich des Geltungsbereichs angeschlossen.  

Das vorhandene Industriegleis reicht derzeit bis an den südlichen Rand des Geltungsbereichs 
der beabsichtigten Änderung. Die Hansestadt Wismar plant die Verlängerung des Gleises nach 
Norden. Diese Planung erfolgt in einem eigenständigen Plangenehmigungsverfahren. Um die 
Flächen für die Gleisanlage freizuhalten, wird ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht für die Hanse-
stadt Wismar vorgesehen.  
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3 ABLEITUNG DER POTENZIELL ERHEBLICHEN AUSWIRKUNGSPFADE 
AUS DEN ZIELEN UND INHALTEN DES BEBAUUNGSPLANES 

3.1 Baubedingte Auswirkungspfade 

Baubedingte Schallimmissionen 

Die Erweiterung des Holzwerkstoffwerks um eine Leim- und Tränkharzanlage wurde in die fol-
genden Bauphasen unterteilt: 

 Bauphase I: Baufeldvorbereitung 

 Bauphase II: Herstellung von Pfahlgründungen 

 Bauphase III: Betonierarbeiten Fundamente 

 Bauphase IV: Stahl- und Hochbauarbeiten 

Für die Errichtung der Leim- und Tränkharzanlage werden in der Bauphase I vorbereitende 
Maßnahmen durchgeführt. Für die Baufeldvorbereitung sind der An- und Abtransport von Ma-
terial sowie Maschinen und Geräte, der Geländeabtrag und die Planierung sowie Herrichtung 
des Baufelds vorgesehen. 

In der Bauphase II werden aufgrund der Bodenbeschaffenheit Pfahlgründungen unter Nutzung 
einer Schlagramme erstellt. Da der Baugrund im Bereich der Baumaßnahme sumpfig ist, muss 
die Gründung des Bauwerks bis in den tragfähigen Boden gebracht werden. 

Nach der Herstellung der Gründung müssen die Fundamente erstellt (Bauphase III) und die 
Stahl- und Hochbauarbeiten zur Errichtung der Gebäude (Bauphase IV) durchgeführt werden.  

Zur Ermittlung der baubedingten Schallimmissionen wurden separate Untersuchungen durch-
geführt /23/.  

Im Ergebnis ist festzustellen, dass die baubedingten Schallemissionen aufgrund der abschir-
menden Wirkung der bestehenden Hochbauten des Holzwerkstoffwerkes insbesondere in nörd-
liche Richtung abstrahlen. Bei der Beurteilung der baubedingten Schallimmissionen ist ggf. die 
deutliche Vorbelastung des Werksumfeldes durch die bestehenden Betriebsimmissionen zu be-
rücksichtigen. Diese Vorbelastung erreicht für den nördlich des Werksgeländes gelegenen Ge-
ländestreifen ca. 60 – 70 (bis ca. 80) dB(A) in unmittelbarer Werksnähe und ca. 55 dB(A) am 
Ostseeufer. Der weitere Küstenstreifen in nordöstliche und nordwestliche Richtung sowie die 
Wasserfläche der Wismarbucht weisen Vorbelastungen aus dem Werkbetrieb unter 50 dB(A) 
auf.  
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In der Bauphase I kommt es nur im unmittelbaren Umfeld der geplanten Bauflächen des Ände-
rungsbereichs zu geringfügigen Erhöhungen der Schallbelastung von max. ca. 10 dB(A) am 
Rand der Bauflächen. Die Reichweite der zusätzlichen Schallbelastung in das Umfeld liegt max. 
bei ca. 50 m. 

In der Bauphase II kommt es zu einer Erhöhung der Schallbelastung entlang des Wolfburger 
Graben in einem Geländestreifen von ca. 300-400 beiderseits des Gewässerverlaufs. Am Ost-
seeufer beträgt die Belastung max. ca. 55 dB(A) an der Mündung des Wolfsburger Graben, d.h. 
es kommt zu einer Erhöhung gegenüber der Vorbelastung um max. ca. 5 dB(A). Über dem 
Wasserkörper der Ostsee sind die zusätzlichen Schallbelastungen < 3 dB(A). Als Maximalpegel 
wurden am Rand der Bauflächen des Änderungsbereichs ca. 80 dB(A) ermittelt, was einer Er-
höhung um ca. 25 – 30 dB(A) entspricht. Somit wird der Küstenstreifen überwiegend mit Schall-
belastungen von 55 – 65 dB(A) beeinflusst, was Erhöhungen um ca. 5 – 10 dB(A) entspricht.    

Für die Bauphasen III und IV beschränken sich die zusätzlichen Schallbelastungen auf den 
Nahbereich der geplanten Bauflächen des Änderungsbereichs. Die größte Reichweite in das 
Umfeld wird mit ca. 120 m entlang des Wolfsburger Graben nördlich des Änderungsbereichs 
angegeben. Die größten Zunahmen der Schallbelastung treten an der Grenze der Bauflächen 
mit ca. 15 dB(A) auf. 

3.2 Anlagebedingte Auswirkungspfade 

Flächeninanspruchnahme 

Der Änderungsbereich setzt im östlichen Teil ein Industriegebiet fest. Zur Gewährleistung un-
gestörter innerbetrieblicher Produktionsprozesse und zur Gewährleistung der Hochwassersi-
cherheit der geplanten Anlagen ist eine flächenhafte Aufhöhung des Geländes sowie eine an-
schließende, weitgehende Versiegelung und Überbauung des betreffenden Bereiches zu er-
warten.     

In den Flächen mit folgenden Festsetzungen im westlichen Teil des Änderungsbereichs sind 
keine direkten Flächeninanspruchnahmen geplant: 

• Öffentliche Grünfläche: Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft 

Errichtung von Baukörpern 

Die Errichtung von hohen oder mit spiegelnder Fassade ausgestatteter Baukörper kann zu ei-
nem Flughindernis für Vögel und Fledermäuse führen. Die geplanten Hochbauten im Ände-
rungsbereich weisen i.d.R. keine spiegelnden Fassaden/Oberflächen auf. Die Höhe der 
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geplanten Baukörper entspricht der Höhe der unmittelbar benachbarten vorhandenen Baukör-
per und stellt somit kein Flughindernis dar.  

Der Auswirkungspfad ist somit nicht relevant. 

3.3 Betriebsbedingte Auswirkungpfade 

Betriebsbedingte Schallimmissionen 

Zur Ermittlung der betriebsbedingten Schallimmissionen wurde eine separate Untersuchung 
durchgeführt /27/.  

Im Ergebnis ist festzustellen, dass die betriebsbedingten Schallemissionen der geplanten Leim- 
und Tränkharzanlage wesentlich (> 10 dB(A)) unter den Vorbelastungswerten der bestehenden 
Betriebsanlagen /26/ liegen und somit keine Erhöhung der betriebsbedingten Schallkulisse des 
Werksgeländes zu erwarten ist.  

Der Auswirkungspfad ist somit im Folgenden nicht relevant. 

Betriebsbedingte Emissionen von Luftschadstoffen 

Für die Befüllung der Methanol-Lagertanks und für den innerbetrieblichen Transport des Me-
thanols werden geschlossene Rohrleitungssysteme verwendet, so dass keine Methanol-Emis-
sionen zu besorgen sind. 

Innerhalb der Formaldehyd-Anlage, in der Formaldehyd aus Methanol gewonnen wird, sind der-
zeit keine Änderungen geplant, so dass sich in Bezug auf die über die katalytische Nachver-
brennung emittierten luftverunreinigenden Emissionen (Quelle C1-1.1) keine Änderungen erge-
ben. 

Die Transportluft zur Befüllung der Harnstoffbehälter R-SU-01 bis 03 wird wie bisher in den 
Aufsatzfiltern (Schlauchfilter) an den Silos gereinigt und mit einem Reststaubgehalt < 20 mg/m³ 
in die Atmosphäre abgeleitet. Bei einem Abluftvolumenstrom von jeweils 1.800 m³/h (Emissi-
onsquellen C1-1.2, C1-1.3 und C1-1.5) resultiert hieraus unverändert ein max. Emissionsmas-
senstrom von 3 x 0,036 kg Staub pro Stunde. 

Auch aus den Gaswäschern R-TS-01 (Quelle C1-1.4) und S-TS-01 (Quelle C1-1.10) wird nur 
ein geringer Abluftvolumenstrom von bis zu 1.500 m³/h bzw. bis zu 1.000 m³/h mit max. 10 mg 
Formaldehyd/m³ und max. 50 mg Cgesamt/m³ über die Emissionsquellen C1-1.4 und C1-1.10 
in die Atmosphäre emittiert. Auch die hieraus resultierenden Emissionen und Immissionen än-
dern sich nicht. 
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Die aus der Befüllung der Melaminbehälter (Quellen C1-1.6 und C1-1.8) resultierende Abluft 
aus dem pneumatischen Transport wird in Aufsatzfiltern gereinigt und ebenfalls mit einem Rest-
staubgehalt < 20 mg/m³ in die Atmosphäre abgeleitet. Bei einem Abluftvolumenstrom von je-
weils 1.800 m³/h resultiert hieraus unverändert ein max. Emissionsmassenstrom von 2 * 0,036 
kg Staub pro Stunde. 

Wenn die Produktionskapazität der Anlage wie geplant verdoppelt wird, werden sich die Emis-
sionen der Anlage zwar erhöhen aber aus Sicht der Luftreinhaltung immer noch ohne Bedeu-
tung sein. 

Der Nachweis der Unbedenklichkeit wird im Rahmen des noch durchzuführenden immissions-
schutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens zu erbringen sein. 

Der Auswirkungspfad ist somit im Folgenden nicht relevant. 

Einleitungen aus der Oberflächenentwässerung 

Es ist geplant, den Niederschlagsabfluss durch die zusätzliche Befestigung auf den Abfluss der 
natürlichen Fläche zu drosseln. Die Rückhaltung soll vorzugsweise in einer Anlage mit Dauer-
stau und maximal 18 m³/(m²h) Oberflächenbeschickung erfolgen.  

Der Drosselabfluss soll in dem bereits vorhandenen und für die Wasserwirtschaft der Egger 
Werke vorgesehenen Verteiler- und Versickerungsgraben (nördlich angrenzend an die vorhan-
denen Anlagen der LTPro) erfolgen. Die Regenrückhalteanlage soll unmittelbar nördlich des 
Erweiterungsbaus der Leimfabrik errichtet werden.  

Der Auswirkungspfad ist somit im Folgenden nicht relevant. 

3.4 Ableitung des Einwirkungsbereichs 

Die Ableitung der möglichen bau-, anlagen- und betriebsbedingten umweltrelevanten Wirkungen 
(vgl. Kap. 2.2) hat ergeben, dass die vorhabenbedingten Wirkungen auf die direkte 
Flächeninanspruchnahme zuzüglich der vorhabenbedingten Zunahme von Schallimmissionen 
definiert sind.  

Der natürliche Hintergrundschall wird für die Tageszeit mit ca. 45 dB(A) angenommen /10/. Die 
vorhabenbedingte Zunahme der Schallimmissionen kann anhand der 
Schallimmissionsprognosen abgegrenzt werden. Für die mit den höchsten Schallimmissionen 
versehene Bauphase II (Pfahlgründungen) reichen die zusätzlichen Schallimmissionen von der 
Küstenlinie bis zur 45 dB(A)-Isophone der Ist-Belastung. Daraus resultiert eine Wasserfläche von 
max. ca. 400 m Tiefe und max. ca. 1.200 m Breite entlang der Uferlinie.    
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4 BESCHREIBUNG DES SCHUTZGEBIETSSYSTEMS NATURA 2000 IM 
EINWIRKUNGSBEREICH 

Im näheren Umfeld des Änderungsbereiches befinden sich folgende Gebiete von gemeinschaft-
licher Bedeutung: 

 FFH-Gebiet DE 1934-302 „Wismarbucht“ in ca. 1.000 m Entfernung nordwestlich des 
Plangebietes, 

 SPA-Gebiet DE 1934-401 „Wismarbucht und Salzhaff“ in ca. 250 m Entfernung nord-
westlich des Plangebietes. 

Weitere Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung sind in mindestens 3,5 km Entfernung vor-
handen.  

Die weiteren Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung sowie das FFH-Gebiet DE 1934-302 
„Wismarbucht“ in ca. 1.000 m Entfernung nordwestlich des Änderungsbereiches liegen außerhalb 
des Eiwirkungsbereichs.  

Die weitere Vorprüfung der FFH-Verträglichkeit des Vorhabens beschränkt sich im Folgenden auf 
das SPA-Gebiet DE 1934-401 „Wismarbucht und Salzhaff“ in ca. 250 m Entfernung nordwestlich 
des Plangebietes. 

4.1 Beschreibung des SPA-Gebietes DE 1934-401 „Wismarbucht und Salzhaff“ 

Die nachfolgenden Angaben endstammen der stellen eine Kurzdarstellung des Inhalts des 
Managementplans für das Schutzgebiet dar. Für weitere Informationen wird aus 
Praktikabilitätsgründen auf den ausführlichen Managementplan verwiesen. /23/   

Gemeldete und erfasste in der VSGLVO M-V genannte Vogelarten 

Nach der VSGLVO M-V sind für das Europäische Vogelschutzgebiet "Wismarbucht und Salzhaff" 
insgesamt 33 Brutvogelarten und 14 Rastvogelarten als Zielarten des Schutzgebietes 
ausgewiesen worden. Die nachfolgenden Tabellen geben eine Übersicht zu den Brutvogel- und 
zu den Rastvogelzielarten des Schutzgebietes. In den Tabellen werden auch jeweils der mit dem 
Standard-Datenbogen gemeldete Erhaltungszustand und der aktuell ermittelte 
Erhaltungszustand aufgeführt. 
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Erhaltungszustand der Habitate der relevanten Brutvogelarten lt. Standard-Datenbogen (SDB) und aktueller Bewertung (Klammer-
werte [ ]) 
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Erhaltungszustand der Habitate der relevanten Rastvogelarten lt. Standard-Datenbogen (SDB) und aktueller Bewertung (Klammer-
werte [ ])  
 
 
Habitate der relevanten Vogelarten 

Die Ermittlung des aktuellen Erhaltungszustandes der Vogelhabitate erfolgte auf der Grundlage 
der Anlage 13 zum Fachleitfaden "Managementplanung in Natura 2000 Gebieten" (MLUV M-V 
2015). Nach diesen Vorgaben wurden die maßgeblichen Bestandteile des Schutzgebietes, die 
Habitate und deren Bewertungen der relevanten Arten ermittelt. Mit den nachfolgenden Tabel-
len wird eine Übersicht über das Vorkommen der Habitate der Brutvogelarten und Rastvogel-
arten sowie über die jeweiligen Flächengrößen und aktuell ermittelten Erhaltungszustände ge-
geben.   
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Bewertung des Erhaltungszustands der Habitate von Brutvogelarten   
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Bewertung des Erhaltungszustands der Habitate von Rastvogelarten   
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Weitere maßgebliche Bestandteile 

Weitere standörtliche oder funktionelle Bestandteile für einen günstigen Erhaltungszustand, 
welche ebenfalls als maßgeblich zu betrachten sind, werden in Tab. 23 aufgeführt. Dabei handelt 
es sich um Habitatvoraussetzungen, die von den Lebensraumansprüchen der Arten her zwar 
grundsätzlich bekannt sind und gegeben sein müssen, im Gelände aber methodisch schwer zu 
erfassen und/oder zu verorten sind. 

 

Bedeutung der in der VSGLVO M-V genannten Vogelarten für das Netz Natura 2000 

Brutvogelarten 

Aus überregionaler Sicht sind die Vorkommen der Brutvogelarten Austernfischer, Brandgans, 
Brandseeschwalbe, Eisvogel, Küstenseeschwalbe, Mittelsäger, Rotschenkel, Sandregenpfeifer, 
Sturmmöwe und Zwergseeschwalbe besonders bedeutsam, da für diese Arten mindestens zwei 
der in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Kriterien zutreffen. 
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Rastvogelarten / Überwinterer 

Aus überregionaler Sicht sind die Vorkommen der Rastvogelarten Bergente, Reiherente und 
Zwergschwan besonders bedeutsam, da von diesen Arten mehr als 1 % der Flyway-Population 
im Schutzgebiet vorkommt und diese Arten auf europäischer Ebene einen ungünstigen Zustand 
aufweisen. 

 

Schutzzweck 

Nach § 32 Abs. 3 BNatSchG entspricht der Schutzzweck den jeweiligen Erhaltungszielen des 
Schutzgebietes. Der Schutzzweck für das Europäische Vogelschutzgebiet "Wismarbucht und 
Salzhaff" ergibt sich aus der Landesverordnung über die Europäischen Vogelschutzgebiete in 
Mecklenburg- Vorpommern (Vogelschutzgebietslandesverordnung - VSGLVO M-V) vom 12. Juli 
2011. Nach § 1 Abs. 2 dieser Verordnung besteht der Schutzzweck des EU-VSG im Schutz der 
wildlebenden Vogelarten und ihrer Lebensräume, die in der Anlage 1 zur Verordnung aufgeführt 
sind. 

Durch einen Abgleich der schutzgut- und funktionsbezogenen Erhaltungsziele mit den in Anlage 
1 der VSGLVO M-V aufgeführten maßgeblichen Lebensraumbestandteilen werden in 
nachfolgender Übersicht die relevanten Lebensraumbestandteile und Funktionen 
schutzgutübergreifend dargestellt. Dabei werden die gebietsbezogenen Erhaltungsziele 
differenziert in "Erhalt" (E) und "Entwicklung", unterschieden nach "wünschenswerter 
Entwicklung" (wE) und vorrangiger Entwicklung" (vE), dargestellt. 

Da entsprechend der Defizitanalyse eine Wiederherstellung von Habitaten nicht erforderlich ist, 
fehlt die Kategorie "Wiederherstellung" (W). 
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Erhaltungsziele 

Erhaltungsziel des jeweiligen Europäischen Vogelschutzgebietes ist es, durch die Erhaltung 
oder Wiederherstellung seiner maßgeblichen Bestandteile dazu beizutragen, dass ein günsti-
ger Erhaltungszustand der in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG 
aufgeführten Vogelarten erhalten oder wiederhergestellt wird. In Anlage 1 Natura 2000-LVO 
M-V werden als maßgebliche Bestandteile die Vogelarten und die hierfür erforderlichen Le-
bensraumelemente gebietsbezogen festgesetzt. 

Erhalt von offenen Meeresbereichen 

relevant für: 

Eiderente, Ohrentaucher, Brandgans 

Der Erhalt für die Habitate der oben aufgeführten Arten bezieht sich jeweils auf einen be-
stimmten Tiefenbereich (s. folgende Tabelle). 

fisch- und polychaetenreich: 

Ohrentaucher 

mit reichhaltigen Beständen benthischer Mollusken: 

Eiderente 

mit geringen Störungen: 

Eiderente und Ohrentaucher 

mit geringen fischereilichen Aktivitäten (Stellnetze): 

Eiderente und Ohrentaucher 

Erhalt von Küstengewässern 

relevant für: 

Bergente, Blässgans, Blässhuhn, Brandgans, Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Gänse-
säger, Graugans, Höckerschwan, Küstenseeschwalbe, Mittelsäger, Ohrentaucher, Reiher-
ente (Brut u. Rast), Schellente, Schnatterente, Seeadler, Singschwan, Zwergschwan, Zwerg-
seeschwalbe 

Mit Ausnahme des Seeadlers bezieht sich der Erhalt für die Habitate der oben aufgeführ-
ten Arten jeweils auf einen bestimmten Tiefenbereich (s. nachfolgende Tab.). 
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Übersicht über die für die Zielarten relevanten Wassertiefen der Küstengewässer 

 

flache Meeresbuchten: 

Bergente, Schellente 

flach: 

Bergente, Blässhuhn, Brandgans, Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Gänsesäger, 
Graugans, Höckerschwan, Küstenseeschwalbe, Mittelsäger, Reiherente (Brut), Reiher-
ente (Rast), Schellente, Schnatterente, Singschwan, Zwergschwan, Zwergseeschwalbe 

mit reichem Angebot benthischer Mollusken: 

Bergente, Blässhuhn, Reiherente (Rast), Schellente 

fischreich: 

Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Küstenseeschwalbe, Mittelsäger, Seeadler, 
Zwergseeschwalbe 

mit (reicher) Submersvegetation: 

Blässhuhn, Höckerschwan, Reiherente (Brut), Schnatterente, Zwergschwan 
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klar: 

Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Gänsesäger, Küstenseeschwalbe, Mittelsäger, 
Reiherente (Brut), Zwergseeschwalbe 

mit windgeschützten Bereichen: 

Bergente, Blässgans, Blässhuhn, Graugans, Höckerschwan, Reiherente (Rast), Schell-
ente, Singschwan, Zwergschwan 

mit deckungsreichen Uferbereichen: 

Schnatterente 

mit deckungsreichen Inseln: 

Reiherente (Brut) 

mit nahe gelegenen Altbaumgruppen oder Altbäumen mit Großhöhlen: 

Gänsesäger 

angrenzend an Salzgrünland: 

Brandgans 

mit landseitig angrenzenden störungsarmen Bereichen: 

Graugans 

störungsarm: 

Bergente, Blässgans, Blässhuhn, Brandgans, Gänsesäger, Ohrentaucher, Reiherente 
(Brut u. Rast), Schellente, Schnatterente, Singschwan, Zwergschwan 

mit geringen fischereilichen Aktivitäten (Stellnetze): 

Bergente, Gänsesäger, Mittelsäger, Reiherente (Rast) 

Erhalt von Windwatt 
 

relevant für: 

Pfuhlschnepfe, Säbelschnäbler (Rast), Sandregenpfeifer 

störungsarm: 

Säbelschnäbler (Rast), Sandregenpfeifer 
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Erhalt von Steilküsten 
 

relevant für: 

Uferschwalbe 

mit aktiven Kliffs: 

Uferschwalbe 

Erhalt von Halbinseln und/oder Inseln 

relevant für: 

Austernfischer, Brandgans, Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Mittelsäger, Reiherente 
(Brut), Rotschenkel, Säbelschnäbler (Brut), Sandregenpfeifer, Schnatterente, Schwarz-
kopfmöwe, Sturmmöwe 

störungsarm: 

Flussseeschwalbe, Mittelsäger, Reiherente (Brut), Schwarzkopfmöwe, Sturmmöwe 

ohne Bodenprädatoren: 

Austernfischer, Brandgans, Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Mittelsäger, Reiher-
ente (Brut), Rotschenkel, Säbelschnäbler (Brut), Sandregenpfeifer, Schnatterente, 
Schwarzkopfmöwe, Sturmmöwe 

mit Plateaus und niedriger, lückiger Vegetation: 

Flussseeschwalbe, Schwarzkopfmöwe 

mit einzelnen Büschen und Hochstaudenfluren: 

Mittelsäger, Reiherente (Brut) 

mit deckungsreicher Vegetation: 

Reiherente (Brut), Schnatterente 

vegetationsarm: 

Flussseeschwalbe 

mit Dünen und trockenen Grünlandbereichen: 

Sturmmöwe 
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mit Lachmöwen- oder Sturmmöwenkolonien: 

Reiherente (Brut), Schwarzkopfmöwe 

mit kurzrasigen Grünlandbereichen: 

Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe 

Erhalt von Stränden 

relevant für: 

Austernfischer, Küstenseeschwalbe, Pfuhlschnepfe, Sandregenpfeifer, Zwergseeschwalbe 

störungsarm: 

Austernfischer, Küstenseeschwalbe, Pfuhlschnepfe, Sandregenpfeifer, Zwergsee-
schwalbe 

mit geringer Dichte an Bodenprädatoren: 

Austernfischer, Küstenseeschwalbe, Sandregenpfeifer, Zwergseeschwalbe 

mit vegetationslosen Bereichen: 

Küstenseeschwalbe, Zwergseeschwalbe 

Erhalt von Salzgrünland 

relevant für: 

Austernfischer, Brandgans, Mittelsäger, Odinshühnchen, Rotschenkel, Säbelschnäbler (Brut), 
Sandregenpfeifer 

störungsarm: 

Brandgans, Mittelsäger, Rotschenkel, Säbelschnäbler (Brut) 

mit geringer Dichte an Bodenprädatoren: 

Austernfischer, Brandgans, Mittelsäger, Rotschenkel, Säbelschnäbler (Brut), Sandre-
genpfeifer 

mit weiträumig offenen Bereichen: 

Austernfischer, Säbelschnäbler 
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mit Prielen und Röten: 

Brandgans, Odinshühnchen, Rotschenkel, Säbelschnäbler (Brut) 

mit kurzgrasigen Bereichen: 

Austernfischer, Brandgans, Säbelschnäbler (Brut), Sandregenpfeifer 

mit kurzgrasigen Bereichen und höherer Vegetation: 

Rotschenkel 

in Verbindung mit Sandbänken: 

Mittelsäger 

Erhalt von unzerschnittenen Landschaftsbereichen (insbesondere im Hinblick auf 

Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen) 

relevant für: 

Fischadler, Rohrweihe, Rotmilan, Seeadler, Weißstorch, Wespenbussard 

störungsarm: 

Fischadler, Rohrweihe, Rotmilan, Seeadler, Wespenbussard 

mit fischreichen Gewässern: 

Fischadler, Seeadler 

mit Laubwäldern und Laub-Nadel-Mischwäldern mit Altbeständen, ersatzweise Feldge-
hölze und Baumreihen: 

Rotmilan, Seeadler, Wespenbussard 

mit herausragenden Altbäumen in Wäldern: 

Fischadler 

mit Altbäumen an Waldrändern: 

Fischadler, Rotmilan 

mit exponierten Horstunterlagen (z. B. auf Stromleitungsmasten): 

Fischadler 
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mit Offenlandbereichen mit hoher Strukturdichte: 

Wespenbussard, Rotmilan 

mit Röhrichten und ausgedehnten Verlandungszonen oder landwirtschaftlich genutzten 
Flächen (ins- besondere Grünland): 

Rohrweihe 

mit hohen Anteilen an Grünlandflächen 

Weißstorch, Rotmilan 

mit Kleingewässern und feuchten Senken: 

Weißstorch 

mit Gebäude- und Vertikalstrukturen in Siedlungsbereichen (Horststandort): 

Weißstorch 

Erhalt von Altbaumgruppen oder Altbäumen mit Großhöhlenangebot 

relevant für: 

Gänsesäger 

Erhalt von Wäldern 

relevant für: 

Heidelerche, Kranich, Mittelspecht, Neuntöter, Rotmilan, Schwarzspecht, Seeadler, Wespen-
bussard, Zwergschnäpper 

mit Altbeständen: 

Mittelspecht, Rotmilan, Schwarzspecht, Wespenbussard, Zwergschnäpper 

großflächig: 

Schwarzspecht, Wespenbussard 

Laub- und Laub-Nadelmischwälder: 

Rotmilan, Seeadler, Wespenbussard, Mittelspecht, Schwarzspecht, Zwergschnäpper 
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mit Beimischungen älterer grob-borkiger Bäume: 

Mittelspecht 

mit hohem Totholzanteil: 

Mittelspecht, Schwarzspecht 

lichte Kiefernwälder auf Sandstandorten und mit lückiger und überwiegend niedriger Ve-
getation: 

Heidelerche 

störungsarm: 

Kranich, Rotmilan, Seeadler, Wespenbussard 

mit gering ausgeprägtem Unter- und Zwischenstand und hohem Kronenschlussgrad: 

Zwergschnäpper 

Waldmäntel angrenzend an Grünland: 

Neuntöter 

nasse Bereiche: 

Kranich 

Erhalt von Seen, insbesondere der Erhalt des Stausees Farpen 

relevant für: 

Bergente, Eisvogel, Fischadler, Reiherente (Rast), Rohrdommel, Rohrweihe, Schellente, See-
adler, Singschwan, Tüpfelsumpfhuhn, Zwergschwan 

störungsarm: 

Bergente, Eisvogel, Reiherente (Rast), Rohrdommel, Rohrweihe, Schellente, Sing-
schwan, Tüpfel- sumpfhuhn, Zwergschwan 

geringe Flächengröße und küstennah: 

Bergente, Reiherente (Rast) 

fischreich: 

Eisvogel, Fischadler, Seeadler 
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relativ groß und wasservogelreich: 

Seeadler 

ausreichende Sichttiefe: 

Eisvogel, Fischadler 

mit uferbegleitendem Gehölzsaum: 

Eisvogel 

mit Flachwasserbereichen: 

Rohrdommel, Rohrweihe, Singschwan, Zwergschwan 

mit reicher Submersvegetation: 

Singschwan, Zwergschwan 

mit Verlandungsbereichen: 

Rohrdommel, Rohrweihe, Tüpfelsumpfhuhn 

relativ groß mit windgeschützten Buchten und mit reichhaltigen Beständen benthischer 
Mollusken: 

Schellente 

Erhalt von steilen Uferwänden an Flüssen und Seen (fischreich, mit ausreichender 

Sichttiefe, mit uferbegleitendem Gehölzsaum) 

relevant für: 

Eisvogel 

Erhalt von strukturreichen Hecken, Waldmänteln, Strauchgruppen oder dornigen Ein-

zelsträuchern mit angrenzenden, als Nahrungshabitat dienenden Grünlandflächen, 

Gras- oder Staudenfluren oder ähnlichen Flächen 

relevant für: 

Neuntöter, Sperbergrasmücke 

mit einer bodennahen Schicht aus dichten, dornigen Sträuchern: 

Sperbergrasmücke 
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Erhalt von Heide- und Sukzessionsflächen mit Einzelgehölzen oder halboffenem Cha-

rakter und strukturreichen Verlandungsbereichen von Gewässern mit Gebüschen und 

halboffenen Mooren 

relevant für: 

Sperbergrasmücke 

Erhalt von Grünland 

relevant für: 

Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Kranich, Neuntöter, Rohrweihe, Rotmilan, Sperber-
grasmücke, Sturmmöwe, Wachtelkönig, Weißstorch 

störungsarm: 

Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe, Kranich 

vegetationsarm: 

Flussseeschwalbe 

kurzrasig: 

Brandseeschwalbe, Flussseeschwalbe 

küstennah: 

Sturmmöwe 

hoher Anteil an Offenland: 

Rotmilan 

mit dornigen Hecken und Gebüschen: 

Neuntöter, Sperbergrasmücke 

vorzugsweise feucht oder nass: 

Wachtelkönig, Weißstorch 

mit Deckung gebender Vegetation: 

Wachtelkönig 
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Erhalt von Seggenrieden 

relevant für: 

Wachtelkönig 

Erhalt von Heiden 

relevant für: 

Heidelerche, Wespenbussard, Neuntöter 

nahe von großen Wäldern: 

Wespenbussard 

nahe von lichten Kiefernwäldern auf Sandstandorten: 

Heidelerche 

mit Einzelgehölzen: 

Neuntöter 

Erhalt von Begleitbiotopen der bewirtschafteten Offenlandflächen (Säume, Gras- oder 

Staudenfluren) 

relevant für: 

Heidelerche, Neuntöter, Sperbergrasmücke, Wachtelkönig, Wespenbussard 

trocken: 

Heidelerche 

nahe von großen Wäldern: 

Wespenbussard 

an Hecken und/oder Gebüschen: 

Neuntöter, Sperbergrasmücke 
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Erhalt von landwirtschaftlichen Nutzflächen 

relevant für: 

Blässgans, Graugans, Kranich, Rohrweihe, Singschwan, Sturmmöwe, Zwergschwan 

störungsarm: 

Blässgans, Graugans, Kranich, Singschwan, Zwergschwan 

großflächig: 

Blässgans, Singschwan, Zwergschwan 

unzerschnitten: 

Blässgans, Graugans, Singschwan, Zwergschwan  

küstennah und mit guter Nahrungsverfügbarkeit:  

Sturmmöwe 

Erhalt einer offenen Kulturlandschaft 

relevant für: 

Schwarzkopfmöwe 

Entwicklungsziele auf Gebietsebene 

Küstengewässer 

relevant für: 

Blässgans (wE), Blässhuhn (wE), Gänsesäger (wE), Graugans (wE), Höckerschwan (wE), 
Reiherente-Brut (wE) 

Ziel: Entwicklung von störungsarmen Bereichen 
Entwicklung von jagdberuhigten Zonen auf und an den Rastgewässern (Blässhuhn, Hö-
ckerschwan) 
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Kliff 

relevant für: 

Uferschwalbe (wE) 

Ziel: Entwicklung von störungsarmen Bereichen (bezogen auf Beeinträchtigungen durch Flug-
geräte) 

Strände und/oder Windwatte 

relevant für: 

Pfuhlschnepfe (wE), Säbelschnäbler-Rast (wE) 

Ziel: Entwicklung von störungsarmen Bereichen 

Grünland (auf Mineral- und Niedermoorböden) 

relevant für: 

Rotmilan (wE), Rohrweihe (wE), Sperbergrasmücke (wE), Weißstorch (wE) 

Ziele: Erhöhung des Grünlandanteiles an der landwirtschaftlichen Nutzfläche, 
Erhöhung des Anteiles extensiv genutzter Grünlandflächen an Hecken angrenzend 
(zutreffend für Neuntöter und Sperbergrasmücke) 

Altbaumgruppen oder Altbäume mit Großhöhlenangebot (einschließlich Kopfweiden 

und Pappeln) als Nisthabitat in Küstennähe 

relevant für: 

Gänsesäger (wE) 

Ziel: Entwicklung des Großhöhlenangebotes durch Ausbringung von künstlichen Nisthöhlen 

Seen 

relevant für: 

Bergente (vE), Reiherente-Rast (vE) 

Ziel: Entwicklung einer jagdberuhigten Zone durch Änderung der JagdZVO M-V Entwicklung 
von störungsarmen Bereichen (bezogen auf menschliche Präsenz) 
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Wald 

relevant für: 

Mittelspecht (wE), Schwarzspecht (wE) 

Ziele: Erhöhung des Totholzanteiles in Laubbaumbeständen 
Erhöhung des Anteiles von rauborkigen, alten Laubbaumbeständen (nur Mittelspecht) 
Erhöhung des Anteiles von alten Buchenbeständen (nur Schwarzspecht) 

Landschaft 

relevant für: 

Blässgans (wE), Graugans (wE), Rohrweihe (wE), Rotmilan (wE), Seeadler (wE), Singschwan 
(wE), Zwergschwan (vE) 

Ziel: Entwicklung einer unzerschnitten Landschaft durch Rückbau von Windenergieanlagen 
Entwicklung einer unzerschnitten Landschaft durch Rückbau von E-Freileitungen in der 
Nähe von Rastgewässern (zutreffend für Blässgans, Singschwan und Zwergschwan) 

  



 

FFH-Verträglichkeitsvorprüfung BP Nr. 46/97, 2. Änderung, Hansestadt Wismar 35 

Funktionsbezogene Erhaltungsziele 

Funktionsbezogene Erhaltungsziele der managementrelevanten Brutvogelarten nach VS-
RL 
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5 PROGNOSE DER MÖGLICHEN BEEINTRÄCHTIGUNGEN DER 
ERHALTUNGSZIELE 

Die Ableitung der möglichen bau-, anlagen- und betriebsbedingten umweltrelevanten Wirkungen 
(vgl. Kap. 2.2) hat ergeben, dass die vorhabenbedingten Wirkungen auf die direkte 
Flächeninanspruchnahme zuzüglich der vorhabenbedingten Zunahme von Schallimmissionen 
definiert sind.  

5.1 Darstellung des Einwirkungsbereichs 

Der Einwirkungsbereich im Schutzgebiet umfasst die Wasserfläche ab der Uferlinie in einer 
Tiefe von max. 400 und in einer Breite von max. 1.200 m. 

Im Einwirkungsbereich befinden sich nach Managementplan folgende Habitate der relevanten 
Brutvogelarten 

- Gänsesäger 
- Mittelsäger 
- Austernfischer 
- Brandgans 
- Heidelerche 
- Seeadler 
- Brandseeschwalbe 
- Zwergseeschwalbe 
- Küstenseeschwalbe 
- Flussseeschwalbe 
- Sandregenpfeifer 

Im Einwirkungsbereich befinden sich nach Managementplan folgende Habitate der relevanten 
Rastvogelarten 

- Säbelschnäbler 
- Schellente 
- Blässhuhn 
- Pfuhlschnepfe 
- Reiherente 
- Höckerschwan 
- Zwergschwan 
- Singschwan 
- Blässgans 
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Folgende relevante Brut- und Rastvogelarten wurden im Rahmen der durchgeführten Primärer-
fassungen im Einwirkungsbereich nachgewiesen: 

- Höckerschwan 
- Gänsesäger 
- Brandgans 
- Austernfischer 
- Sandregenpfeifer    

5.2 Flächeninanspruchnahme 

Der Änderungsbereich befindet sich ca. 250 m südöstlich des Schutzgebietes. Die vorhaben-
bedingte Flächeninanspruchnahme erstreckt sich somit ausschließlich auf Bereiche deutlich 
außerhalb des Schutzgebietes. Eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele durch die vorhaben-
bedingte Flächeninanspruchnahme ist somit ausgeschlossen. 

5.3 Baubedingte Schallimmissionen 

Die maximale baubedingte Schallimmission wurde für die Bauphase II ermittelt. Die Schalle-
missionen aus den übrigen Bauphasen reichen max. bis ca. 150 m an die Schutzgebietsgrenze 
heran und sind somit nicht geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele zu beeinträchtigen.  

In der Bauphase II beträgt die Belastung am Ostseeufer max. ca. 55 dB(A) an der Mündung 
des Wolfsburger Graben, d.h. es kommt zu einer Erhöhung gegenüber der Vorbelastung um 
max. ca. 5 dB(A). Über dem Wasserkörper der Ostsee sind die zusätzlichen Schallbelastungen 
< 3 dB(A).    

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Tatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG durch 
die potenzielle Beeinträchtigung der Brutvogelfauna im unmittelbaren Vorhabenumfeld wird die 
Bauphase II auf den Zeitraum außerhalb der Brut- und Aufzuchtphase vom 01. Oktober bis 28. 
Februar beschränkt.  

Damit ist auch eine potenzielle Beeinträchtigung der Vogelfauna des Schutzgebietes während 
der Brut-/Aufzuchtperiode sowie der entsprechenden Erhaltungsziele ausgeschlossen.  

Empfindlichkeit der Vogelarten gegenüber Schallimmissionen 

Zur Empfindlichkeit der Vogelarten gegenüber Baustellenlärm existieren keine detaillierten Un-
tersuchungen oder Erkenntnisse.  

Lediglich für den Straßenverkehrslärm liegen detaillierte Angaben /10/ vor, die im Folgenden 
zur Verdeutlichung der Lärmempfindlichkeit der Brutvogelarten herangezogen werden. Danach 
werden kritische Schallpegel für insgesamt 21 empfindliche Arten zwischen 47 und 58 dB(A) 
während der Brutperiode angegeben. Für die übrigen Arten wird die Anwendung sogenannter 
Effektdistanzen empfohlen.  
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Eine unmittelbare Übertragbarkeit der Ergebnisse aus dem Straßenverkehr auf den Baustellen-
betrieb ist aus folgenden Gründen jedoch nicht gegeben: 

- Straßenverkehr und Baustellenbetrieb erzeugen u.U. Schall in abweichenden Frequenz-
bereichen und können so unterschiedliche Auswirkungen auf die in artspezifischen Fre-
quenzspannen geführte Kommunikation der einzelnen Arten verursachen. 

- Die Berechnung der Schallimmissionen für den Straßenverkehr und den Baustellenbe-
trieb erfolgt nach unterschiedlichen Verfahren/Modellen, deren Ergebnisse nicht ver-
gleichbar sind.  

- Effektdistanzen, die für den Straßenverkehr gelten, sind für die Anwendung auf den 
Baustellenbetrieb nicht geeignet, weil für die Festlegung von Effektdistanzen nicht nur 
die Schallimmissionen sondern auch andere verkehrsinduzierte Effekte wie der Kollisi-
onstot und visuelle Störungen durch regelmäßig vorbeifahrende Kraftfahrzeuge, die im 
Baustellenbetrieb keine signifikante Rolle spielen, herangezogen wurden. 
 

Die Erkenntnisse aus /10/ können jedoch als Grundlage einer Empfindlichkeitsbewertung her-
angezogen werden. Folgende Aspekte sollen dabei berücksichtigt werden:  

- Die im Einwirkungsbereich festgestellten Vogelarten gehören nicht zur Gruppe der lärm-
empfindlichen Vogelarten, für die in /10/ kritische Schallpegel ermittelt wurden. Es ist 
davon auszugehen, dass die festgestellten Vogelarten eine geringere Lärmempfindlich-
keit aufweisen, die oberhalb der Spanne der kritischen Schallpegel von 47 – 58 dB(A) 
anzusiedeln ist.  

- Die von /10/ ermittelten kritischen Schallpegel gelten für Brutvögel. I.d.R. weisen Vögel 
außerhalb der Brutzeit eine größere Toleranz gegenüber Störungen auf. Aufgrund der 
Terminierung der Bauphase II außerhalb der Brutzeit ist somit von einer größeren Tole-
ranz gegenüber Störungen auszugehen. 

- In der Bauphase II beträgt die Belastung am Ostseeufer max. ca. 55 dB(A) an der Mün-
dung des Wolfsburger Graben. Die Belastung erreicht somit maximal Werte, die unter-
halb einer anzunehmenden Empfindlichkeitsschwelle der festgestellten Vogelarten liegt.   
 

Eine Beeinträchtigung der vorkommenden Arten kann somit ausgeschlossen werden. Somit ist 
auch eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele ausgeschlossen. 
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6 FAZIT 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele der im Umfeld des Änderungsbereiches vorhandenen 
Schutzgebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und Vogelschutzgebiete wird ausgeschlossen. 

Die Durchführung einer vertiefenden FFH-Verträglichkeitsprüfung ist nicht erforderlich. 

 

Gelsenkirchen, den 20.04.2020 

 

 

___________________ __________________ ____________  

Dipl.-Ing. Bernward Sudhoff  •  Landschaftsarchitekt AKNW 
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8 ANHANG  

8.1 Lageplan Natura 2000 Gebiete 

8.2 Lagepläne Schalltechnische Untersuchung 

Rasterlärmkarte Betrieb Egger Stand 2019 

Rasterlärmkarte Bauphase I + Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Bauphase II + Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Bauphase III + Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Bauphase IV + Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Spitzenpegel 

Rasterlärmkarte Bauphase I - Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Bauphase II - Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Bauphase III - Betrieb Egger 

Rasterlärmkarte Bauphase IV - Betrieb Egger 

 



 

 

Plandarstellung wird ergänzt 

Lage der nächstgelegenen Schutzgebiete des Schutzgebietssystems NATURA 2000 
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Betrieb EGGER Stand 2019

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.1
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)
 40.0 < ... <= 45.0 dB(A)
 45.0 < ... <= 50.0 dB(A)
 50.0 < ... <= 55.0 dB(A)
 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
 80.0 < ...   dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock



33266800

33266800

33267000

33267000

33267200

33267200

33267400

33267400

33267600

33267600

33267800

33267800

59
79

60
0

59
79

60
0

59
79

80
0

59
79

80
0

59
80

00
0

59
80

00
0

59
80

20
0

59
80

20
0

59
80

40
0

59
80

40
0

Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase I + Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.6
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)
 40.0 < ... <= 45.0 dB(A)
 45.0 < ... <= 50.0 dB(A)
 50.0 < ... <= 55.0 dB(A)
 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
 80.0 < ...   dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase II + Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.7
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)
 40.0 < ... <= 45.0 dB(A)
 45.0 < ... <= 50.0 dB(A)
 50.0 < ... <= 55.0 dB(A)
 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
 80.0 < ...   dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase III + Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.8
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)
 40.0 < ... <= 45.0 dB(A)
 45.0 < ... <= 50.0 dB(A)
 50.0 < ... <= 55.0 dB(A)
 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
 80.0 < ...   dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase IV + Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.9
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)
 40.0 < ... <= 45.0 dB(A)
 45.0 < ... <= 50.0 dB(A)
 50.0 < ... <= 55.0 dB(A)
 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
 80.0 < ...   dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Spitzenpegel

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.10
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

   ... <= 35.0 dB(A)
 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)
 40.0 < ... <= 45.0 dB(A)
 45.0 < ... <= 50.0 dB(A)
 50.0 < ... <= 55.0 dB(A)
 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
 80.0 < ...   dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase I - Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.11
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 >= 0.0 dB(A)
 >= 5.0 dB(A)
 >= 10.0 dB(A)
 >= 15.0 dB(A)
 >= 20.0 dB(A)
 >= 25.0 dB(A)
 >= 30.0 dB(A)
 >= 35.0 dB(A)
 >= 40.0 dB(A)
 >= 45.0 dB(A)
 >= 50.0 dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase II - Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.12
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 >= 0.0 dB(A)
 >= 5.0 dB(A)
 >= 10.0 dB(A)
 >= 15.0 dB(A)
 >= 20.0 dB(A)
 >= 25.0 dB(A)
 >= 30.0 dB(A)
 >= 35.0 dB(A)
 >= 40.0 dB(A)
 >= 45.0 dB(A)
 >= 50.0 dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase III - Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.13
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 >= 0.0 dB(A)
 >= 5.0 dB(A)
 >= 10.0 dB(A)
 >= 15.0 dB(A)
 >= 20.0 dB(A)
 >= 25.0 dB(A)
 >= 30.0 dB(A)
 >= 35.0 dB(A)
 >= 40.0 dB(A)
 >= 45.0 dB(A)
 >= 50.0 dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock
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Darstellung

Rasterlärmkarte
Bauphase IV - Betrieb EGGER

Auftrag: 918SST018_4_V4
Bearbeiter: A. Klemp
Datum: 26.03.2020
Maßstab: 1 : 6000
Berechnungshöhe: 1 m

Anhang 2.14
Projekt

Schalltechnische Untersuchung

Baulärm für die Errichtung
einer Leim- und Tränkharzanlage

 >= 0.0 dB(A)
 >= 5.0 dB(A)
 >= 10.0 dB(A)
 >= 15.0 dB(A)
 >= 20.0 dB(A)
 >= 25.0 dB(A)
 >= 30.0 dB(A)
 >= 35.0 dB(A)
 >= 40.0 dB(A)
 >= 45.0 dB(A)
 >= 50.0 dB(A)

Auftraggeber

EGGER Holzwerkstoffe
Wismar GmbH & Co.KG
Am Haffeld 1
23970 Wismar

Auftragnehmer

TÜV NORD Umweltschutz
Büro Rostock
Trelleborger Straße 15
18107 Rostock


